
 

 

 

 

Lagebericht 2025 
 

 

Die Wohnungsgenossenschaft Selbsthilfe Linden eG wurde 1983 mit dem Ziel gegründet,  

preiswerte Wohnungen, gemeinschaftliches Bauen und Wohnen, Mitbestimmung, 

funktionierende Hausgemeinschaften und eine gute Nachbarschaft in unseren Häusern zu 

ermöglichen.  

 

Wir sind: 

 436 Mitglieder | 4 Verwalter*innen | 3 Hausmeister | 3 Vorstands- | 6 Aufsichtsratsmitglieder 

  

Unsere Vorteile: 

 Langfristig niedrige Mieten, u.a. durch Selbsthilfe bei der Modernisierung 

 Mitbestimmung der Mieterinnen und Mieter bei der Planung von Wohnung und Wohnumfeld 

 Kündigungsschutz und Dauerwohnrecht 

 Genossenschaftsdemokratie - alle haben gleiches Stimmrecht 

 

Wohnungsbestand zum 31.12.25: 

 53 Gebäude | 376 Wohnungen | 19 Gewerbeeinheiten | 24.122 m² Gesamt-Wohn-Nutzfläche 

 

 

Vorstand: 

 

Aufsichtsrat: 

 Heiner Rüschenschmidt, Architekt 

 Alena Grimmer, Dipl.-Kffr. (FH) 

 Ilka Stummeyer, Architektin 

 

 

 Gerd Runge, Architekt (Vorsitzender) 

 Alke Warnken, Architektin 

 Elke Blume, Rentnerin 

 Ernst Barkhoff, Berufsschullehrer i. R. 
 Friedrich Gerd Wach, Mieter 

 Günther Baumert, Rentner 

 

 

 

  



 

 

1. GRUNDLAGEN DER GENOSSENSCHAFT 

 
Die Wohnungsgenossenschaft Selbsthilfe Linden 

wurde mit einer Haftsumme von 20.000 DM am 

04.05.1983 in das Genossenschaftsregister beim 

Amtsgericht Hannover eingetragen. Die 

Genossenschaftsgründung erfolgte vor dem 

Hintergrund der Stadtteilsanierungen in Hannover 

Linden-Süd und Linden-Nord.  

 

Mit der Gründung wurde das Ziel verfolgt, eine 

Alternative zu den herkömmlichen Moderni-

sierungen von Altbauten zu schaffen. Dazu wurden 

Selbsthilfeprojekte initiiert, bei denen die späteren 

Bewohner von Anfang an bei der Planung und 

Modernisierung ihrer zukünftigen Wohnungen 

beteiligt wurden. Mit dem intensiven Kontakt 

zwischen Mietern und Genossenschaft wurde auch 

die Grundlage für ein nachbarschaftliches 

Miteinander geschaffen. Als Gegenleistung für die 

erbrachte Selbsthilfe sicherte die Genossenschaft den 

Mietern die Beteiligung an der Planung, die 

Umsetzung von Sonderwünschen und eine 

langfristige Mietpreisbindung zu. So wurden von 

1984 bis 2002 insgesamt 18 Gebäude mit 120 

Wohnungen mit Selbsthilfe der Mieter und Genossen 

modernisiert. 2008 wurde das Selbsthilfemodell in 

einem weiteren neu erworbenen Wohngebäude 

nochmals wieder initiiert.  

 

Ein zweites Standbein ergab sich ab 1986 durch den 

Erwerb von 27 sogenannten Reprivatisierungs-

häusern der LHH, da die Stadt nach Ende der 

Sanierung verpflichtet war, ihren im Rahmen der 

Sanierung erworbenen Hausbestand wieder zu 

reprivatisieren.  

 

In den Jahren 1996 bis 1998 erstellte die 

Genossenschaft auch 3 Neubauten mit öffentlichen 

Förderungsmitteln als Mehrfamilienhäuser, u.a. in 

der Noltestraße zusammen mit einer Kita.  

 

Im Jahr 2016 hat sich die Genossenschaft mit 2 

Baugemeinschaften für das Neubauprojekt Ohe-Höfe 

in Hannover-Linden beworben und hat von der  

LH Hannover in beiden Fällen den Zuschlag erhalten. 

Mit den beiden Baugruppen mit 7 bzw. 14 

Mietwohnungen wird seit 2017 die Konzeptionierung 

mit Planung und Finanzierung entwickelt. 

 

Bei diesem Projekt wird die Finanzierung der 

Gesamtbaukosten zu einem Drittel durch 

nutzungsbezogene Pflichtanteile und Baukosten-

beteiligung als Mieterdarlehen der späteren 

Bewohner übernommen, die dafür Dauernutzungs-

rechte und langfristige Mietreduzierungen erhalten. 

2018 wurde das Grundstück gekauft, 2019 der 

Bauantrag gestellt und 2020 mit dem Bau begonnen. 

Im Herbst 2021 haben die Bewohner Ihre 

Wohnungen bezogen. 

In 2021 erwarb die Genossenschaft zusätzlich zu 

diesem Neubau ein Haus mit 5 Wohnungen in Ahlem 

sowie zwei Doppelhäuser mit insgesamt 4 

Wohnungen in Davenstedt  in Erbpacht übernommen. 

Zum 01.01.2026 wurde außerdem das MFH 

Elisenstr.38 mit 1 Büro im EG und 7 Wohnungen von 

einem Privateigentümer übernommen. 

 

Mit dem Wachstum der Genossenschaft konnten 

auch Arbeitsstellen für die Wohnungsverwaltung und 

die technische Betreuung geschaffen werden.  

Die Hausverwaltung wird mit 4 Teilzeitstellen 

durchgeführt, die technische Betreuung übernehmen 

3 Hausmeister mit 2,6 Vollzeitstellen. Die 

Genossenschaft ist weiterhin auf ehrenamtliche 

Unterstützung durch Mieter und Förderer 

angewiesen, um die vielfältigen Aufgaben, die in 

einer Genossenschaft zu erledigen sind, zu 

bewältigen. Der Aufsichtsrat arbeitet weiterhin 

ehrenamtlich, die Vorstandstätigkeit wird ab 2020 

teilweise vergütet. 

 

Jeder Genosse beteiligt sich an der Genossenschaft 

durch die Übernahme mindestens eines Pflicht-

anteils. Entsprechend den Satzungsänderungen auf 

der Mitgliederversammlung am 28.06.11 beträgt seit 

2012 ein Geschäftsanteil 600 €, zusätzlich ist ein 

Eintrittsgeld von 60 € zu zahlen. 

 

Ziel der Genossenschaft ist weiterhin die 

Ermöglichung von menschenwürdigem Wohnen der 

Mitglieder zu tragbaren Bedingungen, insbesondere 

will die Genossenschaft gemeinschaftliches Bauen 

und Wohnen fördern.  

. 

 

 

  



 

 

 

 

2. WIRTSCHAFTSBERICHT 

 
2.1 Rahmenbedingungen  

Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) lag 

im Jahr 2025 nach ersten Berechnungen des 

Statistischen Bundesamtes um 0,2 % über dem 

Vorjahreswert. Kalenderbereinigt betrug der Anstieg 

der Wirtschaftsleistung in Deutschland 0,3 %. Nach 

zwei Rezessionsjahren ist die deutsche Wirtschaft 

damit wieder leicht gewachsen. Maßgeblich dafür 

waren vor allem gestiegene Konsumausgaben der 

privaten Haushalte und des Staates. 

Die Bruttowertschöpfung ging 2025, trotz 

steigendem Bruttoinlandsprodukt, insgesamt leicht 

zurück. Preisbereinigt lag sie 0,1 % niedriger als im 

Vorjahr. 

Für das Baugewerbe war 2025 erneut ein schwieriges 

Jahr. Die preisbereinigte Bruttowertschöpfung sank 

nochmals um 3,6 %, die Zahl der Insolvenzen nahm 

zu. Anhaltend hohe Baupreise bremsten insbesondere 

den Wohnungsbau deutlich aus. Auch das 

Ausbaugewerbe musste erneut einen Rückschlag 

hinnehmen. 

Die Grundstücks- und Wohnungswirtschaft konnte 

ihre Bruttowertschöpfung im Jahr 2025 um 0,5 % 

steigern und erreichte damit einen Anteil von knapp 

10 % an der gesamten Bruttowertschöpfung. 

Üblicherweise verzeichnet die Branche nur moderate 

Zuwächse und unterliegt geringen Schwankungen. 

Gerade diese Beständigkeit begründet ihre 

stabilisierende Funktion für die Gesamtwirtschaft, 

insbesondere in Zeiten einer schwachen Konjunktur. 

Nominal erzielte die Grundstücks- und 

Immobilienwirtschaft 2025 eine 

Bruttowertschöpfung von 392 Milliarden Euro. 

Wie bereits im Vorjahr stieg die Erwerbstätigenzahl 

im Jahr 2025 ausschließlich in den 

Dienstleistungsbereichen (+0,5 %). Im 

Verarbeitenden Gewerbe sank sie um 2,2 %. Das 

Baugewerbe verzeichnete einen Rückgang um 0,9 % 

gegenüber dem Vorjahr, der ohne den weiterhin 

wachsenden Tiefbau noch stärker ausgefallen wäre. 

Trotz des leichten Beschäftigungsaufbaus sind 

Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung 2025 im 

Jahresdurchschnitt weiter deutlich gestiegen. 

Der Fachkräftemangel bleibt angesichts der geringen 

Nettozuwanderung ein zentrales Problem in 

Deutschland, betrifft nahezu alle Branchen und 

Regionen, hat sich infolge der schwächeren 

Konjunktur jedoch etwas entspannt. Im August 2025 

berichteten knapp 28 % der Unternehmen von 

Beeinträchtigungen durch Fachkräftemangel; im 

Vorjahr waren es 35 %. 

Die Inflationsrate in Deutschland – gemessen als 

Veränderung des Verbraucherpreisindex (VPI) zum 

Vorjahresmonat – ist im Laufe des Jahres 2025 nicht 

mehr deutlich zurück gegangen und erreichte im 

Dezember eine Rate von 1,8 %. Damit verfehlte sie 

im Jahresdurchschnitt knapp das 

Geldwertstabilitätsziel der Europäischen 

Zentralbank. Wie bereits im Vorjahr lag die 

Jahresrate bei einem Wert von 2,2 %. 

Die Normalisierung der Energiepreise und der 

Lieferbeziehungen für Baustoffe hat die 

Wachstumsraten der Baupreise in den vergangenen 

zwei Jahren zwar deutlich gedämpft. Das Preisniveau 

bleibt jedoch hoch und steigt weiterhin stärker als die 

allgemeine Teuerung. Nach Berechnungen des 

Statistischen Bundesamtes verteuerten sich die Preise 

für den Neubau von Wohngebäuden in Deutschland 

im 4. Quartal 2025 gegenüber dem Vorjahresquartal 

um 3,2 %. Damit lag der Anstieg wie in den 

Vorquartalen über der allgemeinen Preissteigerung 

von 2,1 %.. 

Die Preise für Heizanlagen und zentrale 

Wassererwärmungsanlagen, darunter etwa 

Wärmepumpen, stiegen um 4,4 %. Diese haben 

neben den Metallbauarbeiten den größten Anteil am 

Baupreisindex für Wohngebäude. Die Preise für 

Metallbauarbeiten erhöhten sich um 2,2 %. Bei 

Elektro-, Sicherheits- und informationstechnischen 

Anlagen, darunter etwa Elektro-Warmwasserbereiter 

und Kommunikationsanlagen, nahmen sie um 5,4 % 

zu; bei Wärmedämm-Verbundsystemen um 3,5 %. 

In den vergangenen Jahren haben stark steigende 

Zinsen und Baupreise die Kosten erhöht und die 

Finanzierung von Bauvorhaben erheblich erschwert. 

Infolgedessen brachen Auftrags- und 

Genehmigungszahlen ein, insbesondere im 

Wohnungsbau. Die Wohnungsbauinvestitionen 

sanken 2024 erstmals seit der Finanzkrise 2009 in 

nominaler Rechnung deutlich um 2,5 % und 

stagnierten 2025 etwa auf diesem Niveau. 

Preisbereinigt gingen sie bereits seit 2021 Jahr für 

Jahr zurück. Trotz der zuletzt abnehmenden Dynamik 

sind die Wohnungsbauinvestitionen in den 

vergangenen sechs Jahren insgesamt um 20 % 

gesunken. 

In Neubau und Modernisierung der 

Wohnungsbestände flossen 2025 rund 272 Mrd. 

EUR. Auf den Wohnungsbau entfielen damit 59 % 

der Bauinvestitionen, etwas weniger als im Vorjahr. 

Insgesamt machten die Bauinvestitionen über alle 

Immobiliensegmente 2025 rund 10 % des 

Bruttoinlandsprodukts aus. 



 

 

  

  

Aufgrund der weiterhin hohen Zuwanderung und des 

Bevölkerungswachstums bleibt der Bedarf an 

Wohnraum hoch. Das hohe Niveau der Baupreise und 

Finanzierungskosten dürfte den Wohnungsbau 

weiterhin bremsen. Hinzu kommen die noch nicht 

vollständig ausgeglichenen Realeinkommensverluste 

der Privathaushalte aus den vergangenen Jahren, die 

die Finanzierung von Wohnbauprojekten zusätzlich 

erschweren. 

Die allmählich erkennbare Trendwende im 

Wohnungsbau darf nicht darüber hinwegtäuschen, 

dass die Rückgänge der vergangenen Jahre die Lücke 

zwischen Baubedarf und Bauleistung weiter 

vergrößert haben. Wohnraum ist in den Städten so 

knapp wie seit Langem nicht mehr. Selbst bei 

positiven Wachstumsraten im Jahr 2026 lägen die 

realen Wohnungsbauinvestitionen noch immer fast 

20 % unter dem Spitzenwert von 2020. 

Die deutsche Wirtschaft befindet sich in einer Phase 

tiefgreifender struktureller Veränderungen und 

Herausforderungen. Der Zollkonflikt mit den USA 

sowie die anhaltende Unsicherheit über die künftige 

Entwicklung belasten die wirtschaftlichen 

Perspektiven weiterhin. 

Der entscheidende Faktor für einen kräftigeren 

Aufschwung in den kommenden Jahren werden die 

deutlich ausgeweiteten öffentlichen Investitionen 

und vor allem der Staatskonsum sein. Die 

Wirtschaftsforschungsinstitute erwarten im 

laufenden Jahr 2026 ein deutlich stärkeres 

Wachstum. 

 

  



 

 

 

 

 
 

  

2.2 Geschäftsverlauf 

Der Wohnungsbestand veränderte sich im Jahr 2025 nicht, die Genossenschaft besitzt weiterhin 376 

Wohnungen und 19 Gewerbeeinheiten in 53 Gebäuden, bei einer Gesamt-Wohn-Nutzfläche von insgesamt 

24.122 m². 

Die wesentlichen Kennzahlen, die für die Unternehmensentwicklung von Bedeutung sind, stellen sich weiterhin 

wie folgt dar: 

  Plan Ist Ist 

  2025 2025 2024 

  T€ T€ T€ 

 Umsatzerlöse aus Vermietung 2.750 2.780 2.650 

 Modernisierung / Instandhaltung    750 792 748 

 Zinsaufwendungen     165 162 165 

 Jahresüberschuss      10 -36 20 
 

 

Die Abweichungen zwischen den Plan- und Ist-Zahlen sind auf die erhöhte Instandhaltungsaufwendungen 

zurückzuführen. Gleichzeitig ist die Erhöhung der Umsatzerlöse aus der Vermietung zur Teil auf die erhöhte 

Nebenkostenumlagen zurückzuführen.  

Die Genossenschaft hat sich auch im Jahr 2025 

weiterhin auf die Bestandspflege konzentriert, um die 

zukünftige Vermietbarkeit der Wohnungen zu 

gewährleisten und um Zustand und Ausstattung der 

Gebäude und Wohnungen zu verbessern. Dabei 

wurden 11 Wohnungen aufgrund von Mieter-

wechseln instandgesetzt, renoviert, vereinzelnd 

durchgreifend modernisiert und 3 Bäder wurden 

grundlegend erneut, dafür wurden insgesamt ca. 

300.000 € aufgewendet. 

Umfangreichere Baumaßnahmen im Jahr 2025 waren 

zum einen weitere Maßnahmen entsprechend dem 

Gebäudeenergiegesetz im MFH Elisenstr.8 mit 

Anschluss der WE an die Fernwärme mit Kosten von 

ca. 38.000 € bei einem KFW-Zuschuss von 13.000 € 

und zusätzlich noch die Erneuerung von vorh. 

Fernwärmestationen in 4 Gebäuden. Des Weiteren 

wurde noch eine Dachneueindeckung in der 

Pestalozzistr.6 mit Kosten von ca. 110.000 €, 

Fenstererneuerung in der Kochstr. 11b mit Kosten 

von 90.000 € und Treppenhausrenovierungen in 

Wesselstr.6, Charlottenstr.6 und Kochstr.12 

durchgeführt.  

In der Kita Noltestr.28 wurden im Sommer 2025 die 

Küche und die Sanitärräume mit einem 100%-

Zuschuss der LHH von ca. 170.000 € erneuert. 

Insgesamt wurden 2025 Instandhaltungskosten von 

ca. 845.000 € aufgewendet, wobei noch Zuschüsse 

von KFW und proklima für Heizungserneuerungen in 

Höhe von 45.000 € aus dem Jahr 2024 nachgezahlt 

wurden. Die Zuschüsse für Maßnahmen aus 2025  

von KFW und proklima und der Region Hannover für 

die Überlassung von einem Belegungsrecht für eine 

Wohnung in der Charlottenstr.23 in Höhe von  

insgesamt ca. 30.000 € stehen noch aus und wurden 

erst 2026 ausgezahlt. 

Umsatzerlöse aus Hausbewirtschaftung stiegen im 

Jahr 2025 um etwa 130 T€ = 4,7 % (Vj. 4,7 %), dabei 

stiegen die Nettokaltmieten (NKM) der 

Bestandsgebäude nach Mieterhöhungen um 80 T€, 

die restliche 50 T€ entstanden durch die erhöhten 

Nebenkosten. 

Als Aufwendungszuschüsse hat die Stadt Hannover 

2025 für 5 Gebäude 23.301 € gezahlt. 

Allgemein sind die Mieten der Genossenschaft im 

Bestand weiterhin vergleichsweise günstig. Die 

Durchschnittsmiete liegt nach den Mieterhöhungen in 

2025 bei ca. 6,20 €/m² NKM bzw. ca. 9,20 €/m² 

BWM, die NKM pendeln dabei von 4,00 - 5,00 € für 

Wohnungen mit geringerem Ausstattungsstandard 

bis zu 7 €/m² für modernisierte bzw. Wohnungen mit 

Balkon, ausgenommen Mieten im Neubau Ohe-Höfe 

bis  12,40 €/m² und in Ahlem bis 8,30 €/m². 

Die Mietausfallquote mit Erlösschmälerungen, 

Abschreibungen auf Mietforderungen und Kosten für 

Räumungsklagen beläuft sich auf insgesamt ca. 

42.761 €, d.h. ca. 1,5 % (Vj. 1 %) der Einnahmen aus 

Hausbewirtschaftung. Davon betrafen Mietausfälle 

durch Leerstand, hauptsächlich aufgrund von 

Modernisierungsarbeiten, 14.051 € (Vj. 19.259 €), 

Abschreibungen von Mietforderungen 20.471 € (Vj. 

2.683 €), Kosten für Miet- und Räumungsklagen 

5.432,93 € (Vj. 1.739 €), sowie die Mietminderungen 

in Hohe von 1.805 € (Vj. 2.974 €).  

 



 

 

  

  
Die Fluktuation im Wohnungsbestand hat sich in 

2025 mit 12 Mieterwechseln auf ca. 3 % (Vj. 6 %) 

reduziert. Es gab einen Auszug nach Räumungsklage 

und eine Zwangsräumung. Die Leerstandquote am 

31.12.25 lag mit 3 Wohnung bei 0,8 %. 1 Wohnung 

befand sich zu dem Zeitpunkt in Modernisierung. 

Die Zinskosten sind aufgrund der erhöhten Zinsen bei 

den Verlängerungen der auslaufenden Darlehen in 

etwa gleichgeblieben. Der Durchschnittszinssatz liegt 

bei 1,95 % bei einer Tilgung von durchschnittlich 4,6 

%. Die Abschreibungen und betrieblichen Auf-

wendungen blieben in wesentlichen unverändert. 

Die Personalsituation hat sich im Geschäftsjahr 2025 

personell leicht verändert. Der Personal-stamm der 

Genossenschaft besteht aus 4 Verwalter/innen mit 4 

Teilzeitstellen sowie 2 Hausmeistern in Vollzeit und 

1 einem Hausmeister in Teilzeit, einer halben 

Vorstandsstelle im kaufmännischen und einer 

Teilzeit-Vorstandsstelle im technischen Bereich. 

Zusätzlich gibt es zwei geringfügige Beschäftigungen 

zur Unterstützung der technischen Vorstandstätigkeit 

und der Öffentlichkeitarbeit. 

Die Personalkosten haben sich durch die neue Stelle 

im technischen Bereich und die jährliche tarifliche 

Anpassung in 2025 um ca. 60.000 € erhöht.   

Der Aufsichtsrat und ein Vorstandsmitglied 

arbeiteten weiterhin ehrenamtlich. 

 

Im Geschäftsjahr 2025 sind der Genossenschaft 9 

Mitglieder neu beigetreten und 4 Mitglieder sind 

ausgeschieden, davon waren 2 Ausschlüsse. 

Am Schluss des Geschäftsjahres gehörten damit der 

Genossenschaft 436 Mitglieder an mit insgesamt 436 

Pflichtanteilen, 21 zusätzlichen Geschäftsanteilen 

und 614 zusätzlichen nutzungsbezogenen 

Pflichtanteilen für das Bauprojekt Ohe-Höfe. 

Das zum 31.12.24 bestehende Geschäftsguthaben der 

verbleibenden Mitglieder in Höhe von 616.624,11 € 

erhöhte sich bis zum 31.12.25 um 1.806,13 € auf  

ein Geschäftsguthaben von 616.624,11 €. Am Bilanz-

stichtag waren insg. 619.164,11 € gezeichnet, bei 

rückständigen Einzahlungen von -460,00 € und 

Guthaben ausscheidender Mitglieder von 2.400,00 €. 

 

 

 

 
 

  



 

 

 

 

 
 

2.3 Wirtschaftliche Lage der Genossenschaft 

ERTRAGSLAGE 
 
Der erzielte Jahresüberschuss des Berichtjahres setzt sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt zusammen: 

 

 

 2025 2024 

 T€ T€ 

   
Umsatzerlöse einschl. Bestandserhöhung/ -minderung 2.784,2 2.649,4 

Sonstige Erträge 20,8 25,4 
 2.805,1 2.674,8 

Aufwendungen für bezogene Leistungen -1.808,5 -1.716,3 

Rohergebnis 996,6 958,5 
   

Erträge aus Finanzanlagen/ Zinserträge 1,2 2,0 
 997,8 960,5 

Abschreibungen -320,0 -324,1 

Personalaufwand -430,2 -370,2 

Zinsaufwand -161,8 -164,8 

Sonstige Aufwendungen -116,6 -75,9 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -30,7 25,5 
   

Steuern -5,5 -5,5 

Jahresergebnis -36,2 20,0 
 

 

Die Gewinn- und Verlustrechnung 2025 weist einen Jahresverlust in Höhe von 36.225,24 € aus, der mit dem 

bisherigen Gewinnvortrag verrechnet wird. Damit ergibt sich ein neuer Gewinnvortrag in Höhe von  

500.277,80 €. 

 

 

 
 

  



 

 

 

 

VERMÖGENSLAGE 

 
Die Vermögenslage der Genossenschaft zeigt folgendes Bild: 

 

 

 2025 2024 Veränderung 

 T€ T€ T€ % 

      
Gesamtvermögen     

Anlagevermögen 12.983,2 13.308,4 -325,2 -2,44% 

Umlaufvermögen kurzfristig 1.163,8 1.194,9 -31,1 -2,61% 

Rechnungsabgrenzungsposten 0,0 0,0 0,0 0,00% 

 14.147,0 14.503,3 -356,4 -2,46% 

     
Gesamtkapital     

Eigenkapital 1.201,6 1.236,1 -34,4 -2,78% 

Rückstellungen 78,5 66,6 11,9 17,87% 

Verbindlichkeiten 12.834,5 13.169,2 -334,7 -2,54% 

Rechnungsabgrenzungsposten 32,4 31,6 0,8 2,52% 

 14.147,0 14.503,5 -356,4 -2,46% 
 

 

 

Die Bilanzsumme verminderte sich im Berichtszeitraum um 356.374,84 € = 2,46 %, dies ist einerseits durch 

Senkung des Anlagevermögens durch die Abschreibungen und des kurzfristigen Umlaufvermögens und 

andererseits durch Senkung der Verbindlichkeiten durch die regulären Tilgungen.  

Bei der Beurteilung der Eigenkapitalquote ist zu berücksichtigen, dass aufgrund der Geschichte der 

Genossenschaft im Wesentlichen sanierungsbedürftige Gebäude mit entsprechend niedrigen Kaufpreisen 

angeschafft wurden. Für die Modernisierung gewährte öffentliche Zuschüsse wurden von den Baukosten 

abgesetzt und haben die Baukosten reduziert. Außerdem flossen die von den Mietern bzw. Genossen erbrachten 

Selbsthilfeleistungen nicht in die Herstellungskosten ein, so dass insgesamt vergleichsweise niedrige Buchwerte 

im Jahresabschluss ausgewiesen werden. Insgesamt erhöhen sich dadurch die Vermögenswerte der 

Genossenschaft durch stille Reserven aus Baukostenzuschüssen und Selbsthilfeleistungen um ca. 4,5 Mill. €. 
  



 

 

 

 

 
 

FINANZLAGE 
 
Folgende Kapitalflussrechnung stellt die finanzielle Entwicklung des Geschäftsjahres und des Vorjahres dar: 

 

Kapitalflussrechnung   
 2025 2024 

 T€ T€ 

Periodenergebnis -36,2 20,0 

Abschreibungen beim Anlagevermögen  320,0 324,1 

Zu-/Abnahme langfristiger Rückstellungen 0,0 0,0 

Cashflow 283,8 344,2 

Zu- /Abnahme mittel-/ kurzfristiger Rückstellungen 11,9 4,9 

Ab- /Zunahme sonstiger Aktiva -51,7 4,8 

Zinserträge -1,2 -2,0 

Zu- /Abnahme sonstiger Passiva 18,1 -6,1 

Zinsaufwendungen 161,8 164,8 

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 422,6 510,6 
   

Einzahlungen aus Abgängen der Finanzanlagen 3,3 0,0 

Auszahlungen für die Eingänge Sachanlagen 1,9 -11,4 

Erhaltene Zinsen 1,2 2,0 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit 6,4 -9,4 
   

Darlehenstilgungen -351,9 -392,1 

Darlehensaufnahme 0,0 45,0 

Zu- /Abnahme Geschäftsguthaben 1,8 -11,2 

Zu- /Abnahme SoPo 0,0 0,0 

gezahlte Darlehenszinsen -161,8 -164,8 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -511,9 -523,2 
   

Zahlungswirksame Veränderungen des 
Finanzmittelbestands 

-82,8 -22,0 

Finanzmittelbestand am Ende der Vorperiode 228,6 250,5 

Finanzmittelbestand am Ende der Periode 145,7 228,6 
 

 

 

Die Finanzlage der Genossenschaft ist geordnet. Die finanziellen Verpflichtungen aus der laufenden 

Geschäftstätigkeit so wie gegenüber den Banken konnten im Geschäftsjahr jederzeit termingerecht erfüllt 

werden. Die Liquidität war jederzeit gegeben.  



 

 

  

 

2.4 Finanzielle (und nichtfinanzielle) Leistungsindikatoren 
 

Die für die Genossenschaft bedeutsamen finanziellen Leistungsindikatoren stellen wir im Vergleich zum 

Vorjahr wie folgt dar: 
 

  2025 2024 

  T€ T€ 

Eigenkapitalquote % 8,5 8,5 

Eigenkapitalrentabilität % -2,6 2,1 

Durchschnittliche Wohnungsmiete €/m² 6,2 6,2 

Fluktuationsquote % 3,0 6,0 

Leerstandsquote zum Stichtag % 0,8 1,5 

Durchschnittliche Instandhaltungskosten €/m² 2,7 2,5 
 

 

 
 

 

 

  



 

 

 

 

3. CHANCEN- UND RISIKOBERICHT 

 
Die Lage auf dem Wohnungsmarkt in Hannover zeigt 

seit einigen Jahren, dass schlecht ausgestattete 

Wohnungen trotz günstiger Mieten manchmal 

schwer vermietet werden können. Deshalb ist es 

weiterhin notwendig, leerstehende Wohnungen mit 

schlechten Ausstattungsstandards umfassend zu 

modernisieren. Außerdem zeigt sich, dass bei 

Neuvermietungen häufig umfangreiche 

Schönheitsreparaturen und Standardverbesserungen 

durchgeführt und Wohnungen und Wohnumfeld 

aufgewertet werden müssen. Dementsprechend 

werden die Kosten für Instandsetzung und 

Modernisierung weiter hoch bleiben. 

Entsprechend den gültigen Verträgen, sowohl mit 

den Mietern wie mit der Stadt Hannover, werden die 

Mieten nach einer längeren Pause in den Corona-

Jahren und darauffolgenden Energiekriese und 

steigenden Preisen moderat angepasst. 

Die Betriebskosten bleiben auf einem hohen Niveau 

und können weiter steigen. Daher müssen die 

Nebenkostenvorauszahlungen weiterhin hoch 

angesetzt werden, um hohe Nachzahlungen zu 

vermeiden, die zu Liquiditätsengpässen führen 

könnten. Zudem kann die deutlich gestiegene 

Bruttowarmmiete die Zahlungsfähigkeit einzelner 

Mieter übersteigen. Daraus können Erlösausfälle 

resultieren. 

Die gestiegenen Baukosten und Zinsen erschweren 

Neubau- und Modernisierungsmaßnahmen. Durch 

Lieferengpässe bei verschiedenen Baumaterialien 

und den Fachkräftemangel im Handwerk kann es 

weiterhin zu Verzögerungen bei der Durchführung 

von Baumaßnahmen kommen. 

Risiken bleiben bestehen: Ein Handelskrieg und 

geopolitische Eskalationen könnten die Inflation 

erneut anheizen. Die Zentralbanken müssten dann die 

Zinsen wieder anheben, was Investitionen, Konsum 

und Wachstum bremsen würde. 

Die Klimaschutzgesetzgebung und die damit 

verbundenen Anforderungen an den Gebäudesektor 

stellen Wohnungsunternehmen auf dem Weg zur 

Klimaneutralität vor Herausforderungen. Die 

Bestandsaufnahme, die Strategieentwicklung und 

bereits umgesetzte Maßnahmen zeigen, dass die 

Genossenschaft dank ihres hohen Fernwärmeanteils 

gut aufgestellt ist. Der Umrüstungsaufwand wird 

technisch und finanziell als gut realisierbar 

eingeschätzt. 

Die Erlösschmälerungen durch Mietausfälle, 

Mietminderungen und Leerstände sowie die 

Fluktuationsrate bleiben stabil niedrig. Aufgrund der 

intensiven Mieterbetreuung, der guten Lage und des 

mittlerweile guten Zustandes der Wohnungen, sowie 

der niedrigen Mieten, gehen wir davon aus, dass mit 

keiner ungewöhnlich hohen Fluktuation zu rechnen 

ist.  

Die Belegungsrechte der LHH werden, soweit es 

wirtschaftlich und sozial sinnvoll ist, für die 

Bestandsgebäude verlängert bzw. ggf. leicht 

reduziert. Die Genossenschaft wird auch weiterhin 

bei Neuvermietungen auf eine sozialverträgliche 

Belegung der Wohnungen und eine Vergabe speziell 

an einkommensschwache Mietinteressenten aus dem 

Stadtteil achten. 

 

  

  



 

 

4. PROGNOSEBERICHT 

 
Für das Geschäftsjahr 2026 wird gemäß Wirtschaftsplan ein Ergebnis von 65 T€ erwartet. Dieser 

Jahresüberschuss wird im Wesentlichen mit folgenden Kennzahlen geplant: 

 

  Ist Plan 

  2025 2026 

  T€ T€ 

 Umsatzerlöse aus Vermietung 2.780 2.925 

 Modernisierung/Instandhaltung 792    775 

 Zinsaufwendungen  162    175 

 Jahresüberschuss -36      66 
 

 

 

Die Geschäftsentwicklung wird für die nächsten 

Jahre weiterhin stabil eingeschätzt. 

Die Erlöse aus der Hausbewirtschaftung steigen 2026 

durch die in der zweiten Jahreshälfte 2025 

durchgeführte Mieterhöhungen und durch weitere 

leichte Mieterhöhungen bei Neuvermietungen, da 

diese noch deutlich unter den Durchschnittsmieten in 

Hannover liegen, sowie durch Erhöhungen der 

Nebenkosten.  

Dadurch kann der Etat für Instandhaltung und 

Modernisierung für die nächsten Jahre weiterhin 

stabil bleiben.  

Mit dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) soll der 

Umstieg auf klimafreundliche Heizungen in den 

nächsten Jahren gelingen. Die Genossenschaft ist 

durch die Lage des Bestandes hauptsächlich in 

Linden bereits mit 45 von 52 Gebäuden an das 

kommunale Wärmenetz mit Fernwärme 

angeschlossen. Nur 7 MFH mit 45 WE müssen noch 

auf Fernwärme umgestellt werden, davon 3 MFH mit 

wohnungsweisen Gasetagenheizungen und 6 

Gebäude mit Gaszentralheizungen.  

Diese neuen FW-Anschlüsse sind entspr. dem 

Wärmeplan von enercity ab 2024 und Folgejahren 

eingeplant. D.h. für ca. 14% der Wohnungen der 

WSL wird in den Jahren 2024 bis 2030 unter Abzug 

von Fördermitteln entspr. GEG von KFW und 

proklima dafür ein Investitionsvolumen von ca. 

300.000 €, d.h. ca. 50.000 € jährlich erforderlich sein. 

Es ist geplant, diesen jährlichen Eigenanteil über den 

normalen Instandhaltungsetat ohne zusätzliche 

Bankmittel zu finanzieren. In 2024-2025 wurden 

davon bereits ca. 30% der Maßnahmen ausgeführt 

 

 

 

Ein Erhalt der Liquidität wird weiterhin durch die 

regelmäßige stetige leichte Erhöhung der Mieten 

und des Eigenkapitals und durch langfristig 

gesenkte Zinskosten angestrebt. Eine Reduzierung 

des Leerstandes, der Erlösschmälerungen und des 

Mietausfalls soll durch intensive Mieterbetreuung, 

durch größere Öffentlichkeitsarbeit und durch eine 

Intensivierung des Stadtteilbezugs angestrebt 

werden. 

Gestiegene Instandhaltungskosten bei 

unverändertem Budget führen faktisch zu einer 

Verringerung der Instandhaltungsinvestitionen. Die 

personelle Verstärkung im technischen Bereich soll 

dieser Entwicklung durch höhere Eigenleistungen 

entgegenwirken. 

Es werden weiterhin gute Vermietungsbedingungen 

gesehen, insbesondere durch die günstigen Mieten, 

durch den guten Instandhaltungs- und Ausstattungs-

standard der Wohnungen und durch das gute äußere 

Erscheinungsbild der Wohnhäuser. 

Geplant sind auch Personalerweiterungen in der 

Verwaltung und bei der Vorstandstätigkeit. Diese 

Personaländerung sowie die inflationsbedingte 

tarifliche Gehaltsanpassungen werden zu einer 

Steigerung der Personalkosten führen. 

Die erhöhten Zinsen und Kostensteigerungen 

werden die Planung und Realisierung vor allem 

neuer Projekte erschweren. 

Durch die anhaltenden Kriegswirren und die 

Energiekrise bleiben die Inflation und das 

Zinsniveau schwer vorhersehbar. Dies kann 

weiterhin zu Planabweichungen führen. 

  

 

  



 

 

 

 

 

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 01.01.2025 bis 31.12.2025  
        

Selbsthilfe Linden eG Wohnungsgenossenschaft, 30449 Hannover       

        

     Geschäftsjahr  Vorjahr 

   Euro  Euro  Euro 

  Umsatzerlöse      

 1. aus der Hausbewirtschaftung   2.734.440,73  2.513.640,14 
        

 2. Bestandserhöhung an      

  zum Verkauf bestimmten Grundstücken      

  mit fertigen oder unfertigen      

  Bauten sowie unfertigen Leistungen   49.797,64  135.784,66 
        

 3. sonstige betriebliche      

  Erträge   20.841,04  25.373,33 

        

  Gesamtleistung   2.805.079,41  2.674.798,13 

        

 4. Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen    

  a) Aufwendungen für      

      Hausbewirtschaftung 1.803.325,96    1.709.198,55 

  b) Aufwendungen für andere      

      Lieferungen und Leistungen 5.132,08  1.808.458,04  7.102,35 

        

 5. Rohergebnis   996.621,37  958.497,23 

        

 6. Personalaufwand   430.166,80  370.152,34 
        

 7. Abschreibungen   319.993,30  324.116,20 

        

 8. sonstige betriebliche Aufwendungen   116.584,20  75.864,64 
        

 9. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge   1.167,03  2.018,35 
        

 10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen   161.759,27  164.832,32 
        

 11 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag   5.336,07  5.336,19 

        

 11. Ergebnis nach Steuern   -36.051,24  20.213,89 

        

 12. sonstige Steuern   174,00  174,00 
        

 13. Jahresüberschuss   -36.225,24  20.039,89 

        

 14. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr   536.503,04  518.467,14 
        

 15. Einstellung in die gesetzliche Rücklage   0,00  2.003,99 

        

 16. Bilanzgewinn   500.277,80  536.503,04 



 

 

BILANZ zum 31. Dezember 2025 
                 

Selbsthilfe Linden eG Wohnungsgenossenschaft, 30449 Hannover 
                 
AKTIVA                            PASSIVA 

                 

     31.12.2025  31.12.2024       31.12.2025  31.12.2024 

     Euro  Euro       Euro  Euro 

 A.  Anlagevermögen      A.  Eigenkapital    
                 

  I.  Immaterielle Vermögensgegenstände       I.  Geschäftsguthaben    

            1. der verbleibenden Mitglieder  619.164,11  614.624,11 

    entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche        - Gesamtgeschäftsguthaben 619.624,11 (616.624,11)    

    Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 0,00  0,00      - Ausstehende Einlage nicht eingefordert 460,00 (2.000,00)    

            2.  der ausscheidenden Mitglieder  2.400,00  5.133,87 

  II. Sachanlagen          621.564,11  619.757,98 
                 

   1.  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten 12.855.074,45  13.167.275,45    II. Ergebnisrücklagen    

   2.  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts- und and. Bauten  61.059,00  62.625,00          

   3.  Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter  46.602,00  47.778,00     1.  gesetzliche Rücklage  63.026,24  63.026,24 

   4.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  7.396,00  9.226,00     2.  andere Ergebnisrücklagen  16.763,72  16.763,72 

   5. Anlagen im Bau  8.518,38  13.638,15       79.789,96  79.789,96 

     12.978.649,83  13.300.542,60          

           III.  Bilanzgewinn 500.277,80  536.503,04 

  III.  Finanzanlagen             

          B.  Rückstellungen    

   1. Beteiligungen   4.544,00  7.889,97          

   2.  sonstige Ausleihungen  0,00  0,00     1. Steuerrückstellungen  44.902,00  39.565,00 

     4.544,00  7.889,97     2.  sonstige Rückstellungen  33.565,00  27.004,00 

              78.467,00  66.569,00 

 B.  Umlaufvermögen             

          C. Verbindlichkeiten    

  I.  Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorräte             

            1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  8.915.342,87  9.262.309,60 

    unfertige Leistungen  952.322,37  902.524,73     2.  Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern  2.881.364,61  2.886.315,27 

            3.  erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  962.986,75  939.380,23 

  II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände        4.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  62.638,31  59.741,88 

            5.  sonstige Verbindlichkeiten  12.195,76  10.775,17 

    sonstige Vermögensgegenstände  65.764,34  63.852,39       12.834.528,30  13.169.178,76 

                 

  III.  Flüssige Mittel und Bausparguthaben      D. Rechnungsabgrenzungsposten  32.360,58  31.563,85 

                   

  IV.  Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks  145.707,21  228.552,90     

 

  

 

   

                                        

     14.146.987,75  14.503.362,59       14.146.987,75  14.503.362,59 

                             

  


